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1.Vorstellung des Mikrozensus



Der Mikrozensus: groß und komplex

• Größte jährliche Haushaltsbefragung in Deutschland

→ 1% der Bevölkerung: rund 810 000 Personen in etwa 380 000 Haushalten und 

Gemeinschaftsunterkünften in Deutschland

• Klumpenstichprobe (Ziehung von Flächen, nicht Haushalten)

• Erhebt Daten zur Struktur sowie zur wirtschaftlichen und sozialen Lage der Bevölkerung; tiefste 

regionale Auswertungsebene: Kreise oder zusammengefasste Kreise

• Seit 1957 in Westdeutschland und seit 1991 in den neuen Ländern durchgeführt

• Sehr lange Fragenprogramme

• Sensible Fragen (z.B. Einkommen, materielle Entbehrungen, Gesundheit)

• Komplexe Fragen (z.B. exakte Höhe einzelner Einkommensarten, Wohnkosten)

• Auskunftspflicht für einen Großteil der Fragen

22. März 2023 Frühjahrstagung der Städtestatistik in Ingolstadt 4



Vier Erhebungen in einer: der neue Mikrozensus ab 2020
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1  Kern 2 Arbeitsmarkt-

beteiligung

3 Einkommen und 

Lebensbedingungen

4 Internetnutzung

Nationales Kernprogramm European Union 

Labour Force Survey   

(EU-LFS)

European Union Statistics 

on Income and Living 

Conditions (EU-SILC)

Community Statistics on 

Information Society (CSIS 

oder IKT-HH)

Alle Befragten Substichprobe Substichprobe Substichprobe
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Prozentanteile an den jährlichen Befragungen:

Jeder Haushalt wird i.d.R. viermal

in Folge befragt:

• jährlich („nur Kern“, SILC, IKT)

oder

• zweimal im Jahr (LFS)



Vier Erhebungswege im Mikrozensus (seit 2020)

22. März 2023 Frühjahrstagung der Städtestatistik in Ingolstadt 6

CAPI: Computer Assisted Personal Interview

• Persönliches Interview in der Wohnung des Haushalts

• Nur wenige Landesämter bieten diesen Weg noch an

CATI: Computer Assisted Telephone Interview

• durch den Interviewer oder

• durch das Statistische Landesamt

CAWI: Computer Assisted Web Interview

(Onlinebefragung)

SB: Papierfragebogen

Ehrenamtliche 

Interviewer

Statistisches 

Landesamt



3% 8%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

CATI durch Interviewer 45% CAWI (Onlinebefragung) 44%

Papierfragebogen

In Bayern: „Interviewer first“-Strategie 
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CATI durch Landesamt

VERTEILUNG DER BEFRAGUNGEN AUF DIE ERHEBUNGSWEGE IN BAYERN 2022 



Verwendung der Daten
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• Wichtige Informationen für Politik, Verwaltung, Öffentlichkeit und Wissenschaft

• Quelle für den Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung, die Familienberichterstattung 

und die laufende Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 

• Relevant für das Monitoring der von der EU angestrebten Angleichung der Lebensverhältnisse in 

Europa sowie darauf gerichtete Maßnahmen (wie die Verteilung finanzieller Mittel aus den EU-

Struktur- und Investitionsfonds)

• Zentrales Hochrechnungs-, Anpassungs- und Kontrollinstrument für alle freiwilligen 

Haushaltsbefragungen in Deutschland

Internet WohnenBeruf

Arbeit

Schule

Studium

Kinder-

betreuung

EinkommenHaushalts-

größe

Ausbildung



2.Aspekte der Datenqualität



2.1 Stichprobenziehung I/II
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Eigenschaft Bedeutung für den Wert der erhobenen Daten

+ Zufalls-

stichprobe
• Große Überlegenheit gegenüber Quotenstichprobe:

Nur Zufallsstichprobe erlaubt die Anwendung von Methoden der induktiven 

Statistik (Schlüsse von der Stichprobe auf die Grundgesamtheit und Bestimmung 

des jeweiligen Standardfehlers)

+ Großer 

Stichproben-

umfang

• Ermöglicht tiefe fachliche Differenzierung 

• Ermöglicht regionale Auswertungen bis auf Ebene von (zusammengefassten) 

Kreisen

• Vermindert den Standardfehler und erhöht damit die Präzision der 

Stichprobenergebnisse



2.1 Stichprobenziehung II/II
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Eigenschaft Bedeutung für den Wert der erhobenen Daten

+ Regionale 

Schichtung
• 243 regionale Schichten mit je mindestens 200 000 Einwohnern (Stadtteile 

großer Städte, Kreise oder zusammengefasste Kreise)

• Vermindert den Standardfehler und erhöht damit die Präzision der 

Stichprobenergebnisse

+ Fachliche 

Sichtung
• Schichtung nach der Siedlungsstruktur (z.B. Einfamilienhäuser versus große 

Mietshäuser): Anschriften werden abhängig von der Anzahl der Wohnungen in 

drei Schichten eingeteilt; Gemeinschaftsunterkünfte bilden separate vierte 

Schicht. 

• Vermindert den Standardfehler und erhöht damit die Präzision der 

Stichprobenergebnisse



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege I/VIII

Abnehmende Qualität der Angaben im Befragungsverlauf; höheres Risiko von Abbrüchen

ZU LANGE BEFRAGUNGSDAUERN
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Am „kürzesten“: „Nur Kern“ mit rund 150 Fragen

Am längsten: Kern+SILC mit rund 350 Fragen



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege II/VIII
ZU LANGE BEFRAGUNGSDAUERN
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Lösungsansätze Erläuterung und Herausforderungen

Streichung von Inhalten ↯ Enge Spielräume aufgrund von EU-Vorgaben

Matching von 

Datensätzen

Zusammenspielen von Befragungs- und prozessproduzierten Verwaltungsdaten

↯ (noch) fehlende Rechtsgrundlage; erst langfristig umsetzbar

Dependent Interviewing 

und Fortschreibung 

Bei Folgebefragungen: wird weiter ausgebaut

Finanzielle Anreize Prämie bei plausiblen und vollständigen Daten ↯ begrenzte finanzielle Möglichkeiten

Vorrang von interviewer-

gestützten gegenüber 

selbstadministrierten 

Modes

Dürfte die negativen Effekte der Befragungsdauer auf die Datenqualität vermindern 

↯ Präferenzen der Auskunftspflichtigen; „Online first“-Politik in Teilen der amtlichen 

Statistik; Zielkonflikt: unerwünschte Interviewer-Effekte insbesondere bei sensiblen 

Fragen; generell keine gesicherten Erkenntnisse über Effekte der Erhebungswege im 

Mikrozensus



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege III/VIII

Korrekte Antworten der Befragten setzen hohe Sprachkompetenz, genaues und 

konzentriertes Lesen/Zuhören sowie teilweise das Heranziehen von Unterlagen voraus

Falsche oder unvollständige Angaben infolge von Verständnisproblemen oder zu geringer 

Sorgfalt bei der Beantwortung 
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LANGE UND SCHWIERIGE FRAGEN

Lange Erläuterungen im Bemühen, Sachverhalte differenziert, gültig und verlässlich 

abzufragen

Komplexe Begriffe und Inhalte, wie z.B. die Erhebung der Wohnkosten; auch die korrekte 

Abgrenzung des Haushalts mitunter schwierig



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege IV/VIII
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LANGE UND SCHWIERIGE FRAGEN

Lösungsansätze Erläuterung und Herausforderungen

Substitution komplexer 

Faktenfragen durch 

prozessproduzierte 

Verwaltungsdaten

-

Vorrang von interviewer-

gestützten gegenüber 

selbstadministrierten 

Modes

• Interviewer helfen bei Verständnisproblemen 

• Interviewer können motivieren

• wichtig insbesondere für (funktionale) Analphabeten (jeder siebte 

Erwachsene) und Personen mit unzureichenden Deutschkenntnissen



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege V/VIII
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BEISPIELE FÜR LANGE ERLÄUTERUNGEN



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege VI/VIII

Zunächst einige Beispiele für sensible Fragen
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SENSIBLE FRAGEN (OFT MIT AUSKUNFTSPFLICHT)

Sozial erwünschte Antworten (vermutlich vorrangig bei interviewergestützten

Erhebungswegen)

Falsche Angaben als Ausdruck des Protests (vermutlich vorrangig bei selbstadministrierten 

Erhebungswegen)

Messfehler:



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege VII/VIII
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BEISPIELE FÜR SENSIBLE FRAGEN MIT AUSKUNFTSPFLICHT



2.2 Fragenprogramme und Erhebungswege VIII/VIII
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SENSIBLE FRAGEN (OFT MIT AUSKUNFTSPFLICHT)

Lösungsansätze Erläuterung und Herausforderungen

Kommunikation → Erläuterung des Zwecks dieser Fragen und ihrer Bedeutung; z.B. 

Planungsgrundlage für sozialpolitische Maßnahmen; Einfluss auf Geldflüsse 

in der Europäischen Union (Struktur- und Investitionsfonds) 

→ Hinweis auf die statistische Geheimhaltung und den hohen Schutz dieser 

personenbezogenen Daten; Anonymisierung der Angaben und Nutzung nur 

für statistische Zwecke

Wahl des richtigen 

Erhebungsweges
→ Zielkonflikt zwischen erwünschter und unerwünschter Beeinflussung des 

Antwortverhaltens durch einen Interviewer

→ Erkenntnisdefizit hinsichtlich der Effekte der Erhebungswege auf die 

Datenqualität im Mikrozensus



2.3 Auskunftspflicht I/II

22. März 2023 Frühjahrstagung der Städtestatistik in Ingolstadt 20

Bedeutung für den Wert der erhobenen Daten

+ Minimiert 

Verzerrungen

• Unit-Nonresponse gering (kein relevanter „Mittelschichtsbias“)

• Item-Nonresponse bei auskunftspflichtigen Fragen gering

→ Mikrozensus ist der beste verfügbare Hochrechnungs- und 

Adjustierungsrahmen für freiwillige Haushaltsbefragungen in Deutschland



2.3 Auskunftspflicht II/II
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Bedeutung für den Wert der erhobenen Daten

- Erhöht Risiko von 

Messfehlern 

(Hypothese)

Knackpunkt „Motivation“

• Annahme: Relevanter Teil der Befragten hat kein Interesse daran, der 

amtlichen Statistik gute Daten zu liefern (erzwungene Teilnahme; keine 

finanziellen Anreize)

→ geringe Sorgfalt bei der Beantwortung

• Lügen als Form des Widerstands

• Minderung dieser Effekte durch den Einsatz eines Interviewers?

- Erhöht Item-

Nonresponse bei  

freiwilligen Fragen 

(Hypothese)

• Annahme: geringe Motivation infolge des Zwangs zur Teilnahme

• Beispiel: Bei Gesundheits-Fragen in SILC Ausfallraten teilweise über 60%

• Minderung dieser Effekte durch den Einsatz eines Interviewers?

CAPI/CATI durch Erhebungsbeauftragte: sehr geringe Ausfallquoten

CATI durch Mitarbeiter Landesamt: sehr hohe Ausfallquoten 



2.4 Plausibilisierung I/III
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Die Befragungsdaten eines Haushalts müssen vollständig und plausibel sein

Ein Teil der aufgedeckten Fehler muss noch während der Befragung korrigiert werden, da andernfalls 

kein Abschluss möglich

Die übrigen Plausi-Fehler führen zum Interview-Status „unplausibel“ und werden nach der Befragung 

bearbeitet

• Bei verbliebenen MUSS-Fehlern oft Nachbefragung des Haushalts nötig

• Trade-off zwischen der Strenge der Plausi-Prüfung während der Befragung und dem Abbruchrisiko

Plausibilitätskontrolle während der Datenerhebung (CAPI, CATI, CAWI)

Nachplausibilisierung im Landesamt (Papierbogen, CAPI, CATI, CAWI)



2.4 Plausibilisierung II/III
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Fehler bei überwiegendem 

Lebensunterhalt:

Bezug von „Rente/Pension aus 

eigenen Ansprüchen“ ausgewählt, 

aber keine Erwerbserfahrungen 

angegeben

BEISPIELE

X



2.4 Plausibilisierung III/III
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Fehler bei überwiegendem 

Lebensunterhalt:

Junge Erwachsene geben Elterngeld 

an, meinen aber die finanzielle 

Unterstützung durch die Eltern 

 Prüfung: Elterngeld, aber kein 

Kind

BEISPIELE

X



2.5 Schulungen
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MITARBEITER ERHEBUNGSBEAUFTRAGTE

• Jahresschulung jeweils zu Beginn des neuen 
Erhebungsjahres

• Anlassbezogene Schulungen

• Anstöße kommen von Teamleitung oder aus 
dem Team

• Themenspektrum: vom Kommunikations-
und Telefontraining bis hin zur Schulung von 
neuen Erhebungsinhalten und Methoden

• Mitarbeiter-WiKi mit allen Arbeitsgrundlagen 

• Jahresschulung jeweils zu Beginn des neuen 
Erhebungsjahres verpflichtend für alle

• Umfassende Grundlagenschulung für neue 
Erhebungsbeauftragte

• Theoretische Einheiten und praktische 
Übungen an den Erhebungslaptops

• Laufender Austausch und Betreuung der 
Erhebungsbeauftragten: Klärung fachlicher 
und Abrechnungsfragen; Hilfe bei IT-
Problemen

• Bisher noch nicht: Qualitätskontrolle der 
Interviews über automatische Plausi-Prüfung 
hinaus (Mithören nicht möglich)



3.Ausblick



3. Ausblick
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„ZIELBILD MIKROZENSUS“

Neues Mixed-

Mode-Konzept für 

den Mikrozensus 

Professionali-

sierung der 

Telefoninterviews

Modernisierung 

der Online-

befragung

Maßnahmen zur 

Entlastung der 

Befragten und 

Steigerung der 

Datenqualität

Modernisierung 

der Ergebnis-

bereitstellung



Unsere Internetseite

www.statistik.bayern.de

Vielen Dank für Ihre     

Aufmerksamkeit!



Anhang



Erhebungswege des Mikrozensus im Bundesgebiet

22. März 2023 Frühjahrstagung der Städtestatistik in Ingolstadt 30

2. QUARTAL DES JAHRES 2022



Erhebungswege der Substichprobe SILC im Bundesgebiet
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SILC: Gesundheitsfragen > 15 Jahre, Ausfälle je Mode

22. März 2023 Frühjahrstagung der Städtestatistik in Ingolstadt 32



Kennzeichnung der Genauigkeit der Mikrozensus-
ergebnisse in Veröffentlichungen

Bei Stichprobenerhebungen wie dem Mikrozensus treten zwei Arten von Fehlern auf: zufallsbedingte und systematische. 

Zufallsbedingte Fehler sind Abweichungen, die darauf zurückzuführen sind, dass nur ein Teil der Bevölkerung (Stichprobe) und 

nicht die gesamte Bevölkerung (Totalerhebung) befragt wurde. Als Schätzwert für den zufallsbedingten Stichprobenfehler dient der

sog. relative Standardfehler, der aus den Einzeldaten der in der Stichprobe befragten Personen berechnet wird. Der relative 

Standardfehler stellt sich ab dem Erhebungsjahr 2020 wie folgt dar: Ergebnisse, zu denen lediglich bis zu einschließlich 70 

Befragte beigetragen haben, weisen durchschnittlich einen relativen Standardfehler von mindestens 15 % aus. Diese Ergebnisse 

werden in Veröffentlichungen des Mikrozensus durch einen Schrägstrich „/“ ersetzt. Wenn zu einem Ergebnis 71 bis 120 Befragte

beigetragen haben, ist der relative Standardfehler durchschnittlich mit 10 % bis 15 % noch vergleichsweise hoch und die 

Ergebnisse damit relativ unsicher. Zur Visualisierung dieser Unsicherheit werden die Ergebnisse in Klammern gesetzt „( )“. 

Systematische Fehler sind nicht zufallsabhängige Abweichungen, die aus Fehlern auf sämtlichen Stufen der Statistikproduktion 

resultieren können (z.B. Mängel bei Konzeption der Fragebogengestaltung und der Schulung der Interviewer/-innen, fehlerhafte 

Angaben der Befragten und der Interviewer/-innen, Datenerfassungsfehler).
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